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Der Campus Gestaltung der Hochschule Trier hat 2022 erst- 

malig den Nachhaltigkeitspreis ausgelobt. Jeder der sechs 

Studiengänge konnte dabei eine besonders herausragen-

de studentische Arbeit nominieren, die im Wintersemes-

ter 2021/22 und Sommersemester 2022 in Bachelor- oder 

Masterstudiengängen entstanden ist. Das komplexe und 

breitgefächerte Themengebiet der Nachhaltigkeit zeigt 

sich mit vielen, sehr unterschiedlichen Aspekten. Dies 

spiegeln auch die ausgewählten Arbeiten wider. Der Preis 

ist mit einer Summe von 1.000 Euro dotiert, drei weitere 

Arbeiten wurden mit einer  Anerkennung und 500 Euro 

ausgezeichnet. Die Jury  betonte dabei die besonders hohe 

Qualität der Arbeiten, die sich auf vielfältige Weise mit 

dem Thema Nachhaltigkeit beschäftigen.  

Der Nachhaltigkeitspreis des Campus Gestaltung

Als Bewertungskriterien dienten der Jury die von den Ver-

einten Nationen (UN) festgelegten Nachhaltigkeitsziele 

(Sustainability Development Goals, kurz SDG). Relevant 

war sowohl die Qualität als auch die Quantität der (poten-

ziellen) positiven Auswirkung der Arbeiten. Die Jury  

bestand aus dem Nachhaltigkeitsausschuss des Campus 

Gestaltung und dem Dekan Prof. Dr. Matthias Sieveke. 

Dieser 2022 gegründete Ausschuss hat zum Ziel, das 

Thema Nachhaltigkeit in der Gestaltung verstärkt in den 

Fokus zu rücken, Potentiale am Campus zu erkennen  

und zu fördern. Er initiiert Veranstaltungen sowie Projekte  

im Sinne der Nachhaltigkeit. Im Ausschuss sind alle  

Fachrichtungen, fachrichtungsübergreifend Lehrende,  

Studierende und Mitarbeitende vertreten.

Jury Nachhaltigkeitspreis

Pauline Aschoff (Mod)  i  Prof. Dr. Susanne Bennewitz (FB)  i  Şelâle Franger (FB)  i  Prof. Daniel Gilgen (Imd)  i   Martina Gunzer (Mod) 

Lukas Kunze (Green Office, Ar)  i  Adam Lorek (Imd)  i  Prof. Petra Riegler-Floors (Nachhaltigkeitsrat, Ar)  i  Prof. Dirk Miguel Schluppkotten (Ina) 

Dekan Prof. Dr. Sieveke (Ar)  i  Annika Sonneck (Ar)  i  Prof. Harald Steber (Nachhaltigkeitsbeauftragter, Kd)  i  Anne Wiedau (FB)32
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Kunststoff -Recycling in Togo
Internationales Projekt zur 
Wiederverwendung von Plastikmüll

Ariane Nauert, Hannah Konder, Marie-Therese Klein, Philipp Kern
Betreuung: Prof. Harald Steber
ENTSTEHUNGSJAHR 2021/22 | KOMMUNIKATIONSDESIGN

weder eine reguläre Müllabfuhr noch 

Recyclinganlagen. Als Möglichkeit zur 

Entsorgung bleibt meist nur die Ver-

brennung. So werden nicht nur wertvolle 

Ressourcen vernichtet, sondern auch 

Mensch und Natur geschadet. 

Das Stadtbild Togos ist von Müll geprägt. 

In den Nachbarländern lässt sich 

beobachten, wie die Situation eskalieren 

kann, wenn sich des Problems nicht 

angenommen wird. Viele Menschen 

vor Ort haben kein Verhältnis zur 

Entsorgung von Kunststoffen, es gibt 
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Reststoffe als Wertstoffe begriffen, in das 

heimische Handwerk integriert werden und 

als Einnahmequelle dienen können.

Die Studierenden konnten so ihr im Studium 

erworbenes Fachwissen in sozialen und 

ökologischen Feldern anwenden. 

Die  Ergebnisse wurden dokumentiert, zu-

sätzlich entstanden Arbeitsanleitungen, 

mit denen die Menschen vor Ort die mög-

lichen Techniken der Weiterverwendung 

erlernen und weitergeben können. 

Zu Beginn wurden über 400 Bilder von 

Müllsammlungen analysiert. In Material-

experimenten erprobten die Studie-

renden verschiedene Möglichkeiten 

einer mechanischen Verformung und 

entwickelten so Techniken und Produkte 

zur Weiterverwendung. Eine Reise nach 

Togo ermöglichte ihnen reale Einblicke 

in die Situation vor Ort. In Workshops 

konnten die Studierenden ihr erworbe-

nes Wissen vermitteln und zeigen, dass 

Reststoffe als Wertstoffe begriffen, in das 
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issmit.app
App-Entwicklung zum Thema Food 
Sharing und Social Dining

Lynn Friedrich
Betreuung: Marcus Haberkorn, M.A.
MASTERTHESIS 2022 | INTERMEDIA DESIGN

Lynn Friedrich ist Teil eines internatio-

nalen Teams, das angewandt forschend

konkrete Lösungen fü r selbstorga-

nisierte Prozesse des gemeinsamen, 

bedü rfnisorientierten Produzierens und

Nutzens auf Basis von Gemeingü tern

("Commons") entwickelt. Ihre Arbeit

ist ein reeller Beitrag zur nachhaltigen

Praxis des Food Sharing und Social 

Dining. Die Schweizer Stiftung fü r 

Konsumentenschutz wird die finale 

App 2023 in einer Pilotregion praktisch 

erproben. Die Arbeit setzt sich syste-

matisch mit theoretischen Fragen der 

Gemeingüter auseinander und überführt 

diese in praktische Ansätze. Die entwi-

ckelte App stellt eine Anwendung eines 

umfassend konzipierten Global Commo-

ning-Systems dar, einer Plattform zur 

effizienten Organisation auf Grundlage 

lokal verfügbarer Mittel. 
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Die durch das Global Commoning 

System entwickelte Idee eines software-

gestützten gesellschaftsweiten 

Commonings soll mithilfe dieser App 

einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht werden. In der App werden 

Konzepte und Grundlagen des Commo-

ning mit Ergebnissen aus User 

Experience-Befragungen verschmolzen. 

Urbane Gärten, Repair Cafés oder 

solidarische Landwirtschaften zeigen, 

wie Commoning-Projekte unser Leben 

bereichern können. So kann das Teilen 

von Ressourcen, Arbeit, Wissen und 

Freude in unseren Alltag integriert 

werden. Commoning-Strukturen anhand 

des Beispiels “Essen” für alle erlebbar zu 

machen, ist das Ziel der issmit.app. 
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10.3.4 Barrierefreiheit
Die Inhalte der IssMit.app sollen die Nutzer befähigen, sich selbst- und 
eigenständig zu organisieren. Dabei holt IssMit.app Menschen aller 
Demografien ab und greift ihnen unter die Arme. 

Um das Design so barrierefrei wie möglich zu halten, wurden ver-
schiedene Standards implementiert. Alle Elemente werden mithilfe 
des “Contrast-Checker” von Accessibility Checker [Acc22] auf ihre 
Lesbarkeit untersucht. Es wird stets versucht, einen Mindestwert von 
AA zu erreichen. Weitere Elemente der Barrierefreiheit, wie leichte 
Sprache, variable Schriftgrößen und Optimierung der Lesbarkeit kön-
nen im Design nicht dargestellt werden und erfolgen direkt in der Um-
setzung.
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9.3.2 Typografie
Für den Fließtext wird die Dosis, eine leicht condensed, serifenlose, 
abgerundete Schrift verwendet. In den Headlines steht ihr die Grand-
stander, eine handgemachte, etwas zu fette, Schrift gegenüber. Der 
handgemachte Charakter der Grandstander vermittelt ein persönli-
ches, leicht unperfektes, aber sehr spaßiges Gefühl - genau das, was 
von einem Kochabend mit Freund:innen erwartet wird. Die Dosis un-
terstützt mit ihrem weichen, freundlichen Aussehen diese Anmutung, 
ist dabei aber leiser und leichter lesbar.

CMYK 40 | 5 | 100 | 0
#afc410

CMYK 5 | 25 | 45 | 0
#f2c897

CMYK 5 | 40 | 70 | 0
#eea85a

CMYK 30 | 100 | 55 | 35
#871539

CMYK 50 | 20 | 100 | 0
#96a825

9.3.3 Farbwelt
Grün hat eine harmonische Wirkung. Es erinnert an die Na-
tur und ist die Farbe der Hoffnung und des Lebens [Hel13, 
S. 70ff]. Damit ist es die perfekte Verbindung zwischen 
harmlos und utopisch,  sozial und nachhaltig, fürsorgend 
und  vernetzend. Die zwei Abstufungen ermöglichen es, 
die Primärfarbe flexibel einzusetzen. Als Kontrastfar-
be wird ein Weinrot gewählt. Das dunkle Rot bringt eine 
Schwere und Seriosität in die Gestaltung und stellt eine 
subtile Verbindung zum Kommunismus her [Hel13, S.61]. 
Dem Weinrot wird ein Beige zur Seite gestellt. Als neutrale 
Grundfarbe harmoniert es sowohl mit dem Grün als auch 
mit dem Rot. 
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Abb.50: User-Flow Feinkonzept
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9.2  Angepasster User Flow
Die Summe der Änderungen ergibt diesen angepassten User-Flow. 
Auf den ersten Blick ist erkennbar, dass der Aufbau der Anwend-
ung nun viel reduzierter ist. Dies lässt auf eine sinnvollere Struktur 
schließen. Jedoch sind auch ein paar Funktionen, die aus der App 
etwas Besonderes machten, weggefallen. Die Integration einer in-
telligenten Rezeptdatenbank erwies sich als technisch nicht umsetz-
bar. Auch die Option eine Suche zu speichern wurde für den MVP 
gekürzt.  Daher werden nun keine zu den Zutaten passenden Inspi-
rationen vorgeschlagen. Es ist nicht mehr nachvollziehbar, wann die 
Option “zusätz liche Personen mitbringen” weggefallen ist. Vermut-
lich jedoch zu der Zeit, als sich die Rolle des Gastgebers änderte. Der 
Gastgeber ist nun lediglich eine Person, die einen Raum zum Kochen 
zur Verfügung stellt, hat sonst aber keine Möglichkeit auf das Event  
einzuwirken. Fe
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Unter dem Punkt “Vertrauen” kann eingesehen 
werden, wie es zu den Vertrauenskochlöffeln 
der Person kommt. Die Diskussion, an der sich 
nur die involvierten Personen beteiligen kön-
nen, wird offen geführt.

Als kleines Gimmick sind Nutzer:innen nun in der 
Lage, sich Medallien für die Nutzung der Anwend-
ung zu verdienen. Beispielsweise für zehn Mal Zu-
taten geretten, erstes eigenes Event, etc.
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15.4.9 Chat und News

An Chat und News wurde nicht viel verändert. Der 
Chat ist nun etwas strukturierter, um eine zielger-
ichtete Kommunikation zu ermöglichen. Er ver-
sieht Kommunikation mit einem Kommentar, um 
welchen Beitrag es sich handelt. So können Nach-
richten leichter zugeordnet werden.
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15.4.7 Liefern
Eine Auffällige Card erklärt etwas genauer, 
was mit Lieferung gemeint ist. Die Kompeten-
zen des Lieferes sind nun genauer definiert. 
Zudem wurden mehr direkte Möglichkeiten zur 
Kontaktaufnahme geschaffen.

Beim ersten Mal erklärt ein Modal die Bedeu-
tung der Lieferungen noch einmal genauer,
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Nachhaltigkeit ist ein Konzept



Nachhaltigkeit ist ein Konzept
Magazingestaltung 
zum Thema nachhaltige Mode

Tina Kosch
Betreuung: Prof. Dirk Wolfes
MASTERTHESIS 2021 | MODEDESIGN

Noch ist Nachhaltigkeit in der Mode-

branche nur ein Konzept. Denn Mode, 

die wirklich alle Aspekte eines Klei-

dungsstückes nachhaltig gestaltet, gibt 

es nicht. Selbst ein fair, ökologisch und 

ressourcenschonend hergestelltes Klei-

dungsstück kann nie wirklich nachhaltig 

sein, solange es keine sinnvollen Lösun-

gen gibt, wie es nach der Entsorgung 

dem Rohstoffkreislauf wieder zugeführt 

werden kann. Bei Überlegungen, wie die 

Mode nachhaltiger werden kann, steht 

oft nur die Herstellung und der Konsum, 

nicht aber die Entsorgung und das 

Recycling im Vordergrund. Tina Kosch 

hat sich in ihrer Masterarbeit „Nach-

haltigkeit ist ein Konzept“ genau diesen 

Themen gewidmet, sie analysiert und in 

Form eines dokumentierenden Mode-

magazins zusammengeführt. 

Ihre Arbeit widmet sich visionär der 

Schlüsselthematik einer Wiederver-

wertbarkeit bzw. Abfallregulierung in 

der Modeindustrie. Tina Kosch arbeitete 

mögliche Lösungsansätze heraus, um 

die weitverbreiteten Probleme der 

Modebranche zu reduzieren. Dabei zeigt 

sie in ihrer Thesis verschiedene Lösungs-

ansätze sowohl für die Industrie als auch 

die Konsumierenden auf. 
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Während der vier Tage war der Pavillon Basis für installative 

Eingriffe und der Prozess der Herstellung war Teil des Ganzen.  

Durch die Sichtbarkeit der Herstellung wurde sie zu einer Basis 

für die Kommunikation. 

Aus Gründen des Datenschutzes werden keine Passanten abge-

bildet, die sehr interessiert am Vorgehen teilnahmen. 
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Encounter
Prozessorientierte 
Installation im Stadtraum

Miriam Strake, Helena Renner 
Betreuung: Prof. Eva-Maria Kollischan
ENTSTEHUNGSJAHR 2022 | EDELSTEIN UND SCHMUCK

Im Rahmen der Initiative der Hochschule 

Trier, den leerstehenden Kiosk in der 

Fußgängerzone als „Kleinsten Hörsaal 

der Welt“ temporär zu nutzen, haben 

Miriam Strake und Helena Renner eine 

performative Installation mitten im 

Stadtraum entwickelt, die Nachhaltig-

keit zu einem Thema zwischen Passan-

ten und Besuchern machte und einen 

direkten Austausch ermöglichte. 

Der Pavillon wurde als Hülle verstanden, 

die Innen und Außen durch einen kom-

munikativen Prozess verbindet. Fragen 

zur Nachhaltigkeit und zum Umgang mit 

Plastik im Alltag wurden mit den vorbei-

gehenden, interessierten Besuchern in-

tensiv diskutiert. Entstanden ist eine Ins-

tallation, die sich im Laufe der Zeit immer 

weiter veränderte und entwickelte. 
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Es sollte kein statischer Zustand er-

reicht, sondern ein Prozess dargestellt 

werden, der immer wieder neue Be-

trachtungsperspektiven auf den Pavillon 

als Objekt im (Stadt-) Raum bot.

 Verpackt wurde der Pavillon mit 

Materialien aus dem Baumarkt – als Kom-

mentar zum Umgang mit Material im All-

tag und in Gebäuden. Wegwerfprodukte 

wie Einwegverpackungen aus Plastik, aus

dem täglichen Gebrauch, wurden wieder-

verwertet und zwischen Innen und Außen

zu einem Element der Kommunikation. 

Auch der Prozess der Herstellung selbst 

war Teil der viertägigen Installation. 

Durch die Sichtbarkeit des Aufb aus wur-

de er zu einer Basis für ein gemeinsames 

Gespräch und Interaktion. 
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ALCUDIA 2.0
Modulares Bauen 
im Kontext der Nachhaltigkeit

Marie-Claire Harnasch, Josefine Hübner, Nils Krämer
Betreuung: Prof. Dirk Miguel Schluppkotten
ENTSTEHUNGSJAHR 2022 | INNENARCHITEKTUR

Das Projekt zeigt auf beeindruckende 

Weise das Zusammenspiel von Innen-

raumgestaltung, technischer Gebäu-

deausrüstung und Nachhaltigkeit im 

Bauwesen. Entstanden ist ein modularer 

Hausentwurf, der individuell an die 

Anforderungen und Bedürfnisse der Be-

wohnerInnen angepasst werden kann. 

 Die Modulelemente im Innen-

raum lassen sich im Tagesverlauf verän-

dern und an die jeweilige Raumnutzung 

anpassen. Räume können geöffnet, teil 

und gänzlich geschlossen werden. 
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lichen Eingriff in die Umwelt einfach auf- 

und abgebaut bzw. repariert werden. Der 

studentische Entwurf dient als Vorlage 

für eine Vielzahl verschiedener mög-

licher Hausdesigns.

 Das innovative Konzept bezieht 

auch weitere Umwelt-Faktoren mit ein, 

wie eine komplette Wasserautarkie des 

Hauses. Sämtliches Niederschlagswas-

ser wird in den Kreislauf eingebunden, 

ein Pool dient als Wasserspeicher. Über 

 Basierend auf De la Sotas Ent-

wurf zum Thema „Wohnen auf Zeit“, be-

rücksichtigt das Raumkonzept aktuelle 

Bauanforderungen und Baugrößen. 

Wohnen auf Zeit bezieht sich dabei 

nicht nur auf die veränderlichen Räume, 

sondern auch auf das gesamte Bauwerk. 

Es wird aus natürlichen, sortenrein recy-

clebaren Materialien errichtet, welche 

lösbar miteinander verbunden werden. 

Wohneinheiten können so ohne schäd-

mehrere Filter kann es zu Trinkwasser 

aufbereitet werden. Das Schmutzwasser 

wird durch spezielle Pflanzen auf dem 

Gründach sowie im Pool gereinigt.

Alcudia 2.0
Technische Raumgestaltung I
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1 Eichenholz
2 Kalkputz
3 Kiefernholz
4 Geflammtes Holz
5 Tadelakt
6 Kork
7 Linoleum grau
8 Linoleum weiß
9 Leinen
10 Kupferrohr

1

2

3

5
6

7

8

9
10

4

1 Eichenholz      6 Kork
2 Kalkputz       7 Linoleum grau
3 Kiefernholz      8  Linoleum weiß
4  geflammtes Holz     9 Leinen
5 Tadelakt       10  Kupferrohr 
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UMBAU - from Parking to Living
Urban Mining und Re-Use
Karstadt Hermannplatz Berlin

Moritz Laininger, Lennart Becker 
Betreuung: Prof. Petra Riegler-Floors
ENTSTEHUNGSJAHR 2022 | ARCHITEKTUR

Enormer Rohstoffverbrauch und Abfall-

produktion (zu 50% durch den Bausektor 

verursacht) sowie hohe CO
2
-Emissionen 

generieren für Bauschaffende eine be-

sondere Verantwortung. 

 Eine Strategie des nachhaltigen 

Bauens ist das „Urban Mining“, der 

Nutzung der städtischen Lagerstätten 

im Gebäudebestand sowie die Weiter- 

bzw. Umnutzung von Gebäuden. Der 

Entwurfsprozess wird umgekehrt: Das 

bereits vorhandene Material bestimmt 

den Entwurf (Re-Use). Zugleich gilt es, 

für alte Bauteile eine neue Ästhetik zu 

finden (Re-Beauty).

UMBAU zeigt zukunftsweisende, 

innovative Lösungsansätze. Anstatt das 

alte Parkhaus abzureißen und ein neues 

Gebäude zu errichten, soll es umgenutzt 

werden. Für den Re-Use der aus dem 

Rückbau des Karstadt zur Verfügung 

stehenden Bauteile (Fenster, Rolltreppen 

etc.) wurden prototypische Vorschläge 

entwickelt. Zur Wiederverwendung der 

Fenster ist eine Doppelfassade nach 

dem Kastenfensterprinzip entstanden, 

die aktuelle Wärmeschutz- und Schall-

schutzanforderungen erfüllt, gleich-

zeitig entstand ein Zwischenbereich 

als klimatischer Pufferraum. Auch die 

Rolltreppenteile können diverse 

Anwendungen fi nden, z. B. als drehbare 

Lüftungselemente oder Sitzmöbel. 

Durch die Nutzungsflexibilität des Ent-

wurfs (Wohnen, Büro, Gewerbe) wird 

die potenzielle Nutzungs- und damit 
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Lebensdauer des Gebäudes erheblich 

verlängert. Alle notwendigerweise neu 

hinzugefügten Elemente wurden kon-

sequent kreislauf- und recyclingfähig 

geplant, Nachnutzungswege der Mate-

rialien und Lösbarkeit der Verbindungen 

ausgewiesen. 

Lebensdauer des Gebäudes erheblich 

verlängert. Alle notwendigerweise neu 

hinzugefügten Elemente wurden kon-

sequent kreislauf- und recyclingfähig 

geplant, Nachnutzungswege der Mate-

rialien und Lösbarkeit der Verbindungen 

ausgewiesen. 
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